




Die Lysimeteranlage – Einblicke in den Boden

Malerisch neben einer großen Weide gelegen befin-
det sich die 9. Station des Naturerlebnispfades an der  
Lysimeteranlage. Der Begriff Lysimeter hat griechische 
Wurzeln, wobei „lysis“ für Lösung/Auflösung steht und 
„metron“ für Maß.

Mit einem Lysimeter werden bestimmte Messgrößen 
zum Wasser- und Stoffhaushalt des Bodens und von 
Pflanzen ermittelt. So wird beispielsweise die Sicker-
wassermenge direkt durch das Auffangen gemessen, 
kann aber auch durch das Gewicht des Lysimeters 
bestimmt werden. Wenn die Differenz aus der Nieder-
schlagsmenge und der Sickerwassermenge gebildet 
wird, erhält man die Verdunstungsrate. Durch che-
mische Untersuchungen des Sickerwassers können 
Nährstoffe, Schadstoffe u. a. ermittelt werden.

Lysimeter sind Zylinder, die unten verschlossen und oben  
offen sind. Diese werden so in den Boden einge-
lassen, dass sie mit der Bodenoberfläche glatt  
abschließen. Anschließend wird der Zylinder wieder 
mit dem ortsüblichen Erdboden verfüllt. Nun kann 
Niederschlagswasser sich als Sickerwasser am  
Boden des Lysimeters sammeln und einer Messstation  
zugeführt werden. So wird es möglich, den Eintrag 
von Schadstoffen von der Bodenoberfläche durch die  
einzelnen Bodenschichten zu verfolgen.

Lysimeter werden in der Umweltforschung und Land-
wirtschaft genutzt, um Wechselwirkungen zwischen 
Atmosphäre, Pflanzen, Boden, Tierwelt und Grund-
wasser zu erforschen. Auch für die Meteorologie sind 
sie von Bedeutung.

„Sekundärbiotope“ zu schützen bzw. neu anzulegen, um 
ein gewisses Maß an Naturnähe und Artenvielfalt zurück-
zugewinnen. Für Mensch und Natur sind der Schutz und 
Erhalt von nur extensiv genutzten Flächen und der Ver-
zicht auf Herbizide und Dünger von hoher Bedeutung.

Station 9 



Diese Obstwiese – Naturparadies mit Mehrwert

Die Gemeinde Waldfeucht ist mit ihren idyllischen Ort-
schaften und malerischen Naturlandschaften nicht 
nur als Wohnort, sondern auch als Naherholungsziel  
beliebt. Ein besonderer Anziehungspunkt ist im Früh-
jahr die Zeit der Baumblüte, wenn die Obstwiesen in 
voller Blütenpracht stehen. Entlang der Baumallee aus 
Eichen und Pappeln präsentiert die Station 10 eine alte 
Obstwiese.

Streuobstwiesen sind für die Landschaft wichtig, weil  
sie Lebensraum für viele verschiedene Tiere und  
Pflanzen sind. Im Kreis Heinsberg gibt es immer noch 
zahlreiche Obstwiesen. Um diese Bestände zu erhalten, 
fördert u. a. der Naturschutzbund des Kreises Heins-
berg die Pflege alter Obstwiesen und die Verwertung 
des Obstes. Die regionstypischen Streuobstwiesen  
stehen als „Leader-Projekt“ der Region „Der Selfkant“ 
im Mittelpunkt des Projektes „Regionale Wertschöp- 
fungskette Streuobst“.

Die Gemeinde Waldfeucht gehört innerhalb des  
Kreises Heinsberg zu einem der bedeutendsten Streu- 
obstgebiete. Auf den Obstwiesen wachsen vor allem 
Apfel- und Birnenbäume, aber auch Kirsch- und 
Pflaumenbäume sind anzutreffen.

Je größer Obstwiesen sind, umso vielfältiger sind die 
hier lebenden Tier- und Pflanzenarten und der öko-
logische Wert der Landschaft steigt. Von den guten  
Versteck- und Brutmöglichkeiten profitiert zum Beispiel 
der Steinkauz. Er findet hier ideale Jagdbedingungen. 
Da er ein Höhlenbrüter ist, fühlt er sich in den alten 
Obstbaumbeständen wohl. Deutschlandweit leidet der 
Steinkauz sehr unter der Intensivierung der Landwirt-
schaft, da ihm so zunehmend Jagd- und Brutgebiete 
verlorengehen. Im Kreis Heinsberg sind aufgrund der 
ökologischen Strukturen noch relativ viele Steinkäuze 
ansässig.
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Die Hecke – Ab durch die Hecke

Station 11 des Rundweges beherbergt ein einzigartiges 
Ökotop, das heute nur noch selten zu finden ist -  
Hecken. Diese bilden eine einzigartige Lebensgemein-
schaft und bieten zahlreichen Tieren wie Dorngras-
mücken und Goldammern, aber auch Fasanen und 
Hasen sowie vielen Insekten einen Lebensraum. 

Bestehend aus verschiedenen Arten von Gräsern, 
Blühpflanzen, Sträuchern und Bäumen bereichern sie 
die Landschaft. Neben Hartriegel, Hasel und Weißdorn  
finden sich hier auch Holunder, Schlehen und  
Heckenrosen, die im Herbst mit Hagebutten aufwarten.

In früheren Jahrhunderten wurden Hecken gepflanzt, 
um Grenzen zu markieren und das Eigentum einzu-
frieden. Vor einigen Jahren kamen Hecken „aus der 
Mode“. Im Rahmen der Flurbereinigung wurden sie  
abgeholzt, denn jeder Quadratmeter Land sollte  
effizient genutzt werden. Zudem erschien die Pflege der 
Hecken als zu kostenintensiv und zeitaufwendig. 

Wussten Sie schon, dass seit 1950 einige 100.000 
km Hecke Ökonomisierungsmaßnahmen zum Opfer  
fielen?

Mittlerweile hat ein Umdenken eingesetzt. Man hat  
erkannt, dass Hecken als einzigartiges Ökotop dem 
Landschaftsschutz und dem Erhalt des Artenreich-
tums dienen. In waldarmen Gebieten könnten sich viele  
Vogelarten nicht halten, wenn ihnen Hecken nicht einen 
Unterschlupf und ein breites Insektenangebot bieten 
würden. Hecken haben jedoch auch andere wichtige 
Funktionen. In flachen Ackerlandschaften reduzieren 
sie beispielsweise die Windgeschwindigkeit, wodurch 
der Austrag von trockener Felderde vermindert wird. 
Neuerdings kommt den Hecken auch wieder mehr  
Bedeutung als Lärm-, Staub- und Sichtschutz zu. Sie 
werden oft an Straßenrändern in einer großen Artenviel-
falt angelegt.
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Die Kläranlage – Damit das Wasser sauber ist

An dieser Station sind wir nun am Ende des Naturer-
lebnispfades im Kitscher Bruch angelangt. Wir befinden 
uns an der Kläranlage in Waldfeucht-Haaren. 

In Kläranlagen werden Abwässer aus Haushalt, In-
dustrie und Gewerbe gereinigt. Das Abwasser wird 
zunächst in der Kanalisation gesammelt und dann 
in die Kläranlage transportiert. Moderne Kläranlagen  
reinigen die Abwässer in drei Reinigungsstufen. In jeder 
der drei Stufen kommen verschiedene mechanische, 
biologische und chemische Verfahren zum Einsatz. 
In der mechanischen Stufe werden Grobstoffe und 
absetzbare Bestandteile herausgefiltert. In der bio- 
logischen Stufe werden dem Abwasser Bakterien und 
andere Kleinlebewesen zugefügt. Diese sorgen für den 
Abbau der organischen Bestandteile im Abwasser. In 
der chemischen Reinigungsstufe werden chemi-
sche Lösungen zugegeben. Dies ist erforderlich, da die  
Abwässer oft stark mit Stickstoffen und Phosphor  
belastet sind. Die zugegebenen Fällmittel reagieren mit 
den Phosphaten zu einer wasserunlöslichen Verbindung. 
Der Restschmutz flockt aus und setzt sich am Boden 
des Nachklärbeckens ab. 

Die Reinigung wird notwendig, um die verunreinigten 
Bestandteile der Abwässer so aufzubereiten, dass diese 
im Anschluss wieder den Gewässern und damit dem 
Wasserkreislauf zugeführt werden können.

Wussten Sie schon, dass bereits 1882 in Frankfurt/
Main die erste Kläranlage auf dem europäischen 
Festland in Betrieb genommen wurde?

Dem flächendeckenden Bau von leistungsfähigen  
Kläranlagen und Kanalsystemen ist es zu verdanken, 
dass die Verschmutzung der Gewässer in den letzten 
Jahrzehnten stetig reduziert werden konnte. Und was 
man auf den ersten Blick nicht vermutet - Kläranlagen 
sind oft zugleich ein wertvoller Lebensraum für gefähr-
dete Tiere und Pflanzen.
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Europäischer Landwirtschaftsfonds für 
die Entwicklung des ländlichen Raums. 
Hier investiert Europa in die ländlichen 
Gebiete im Rahmen des „NRW-Pro-
gramms Ländlicher Raum 2007-2013“

Hat Ihnen dieser Rundweg gefallen?

Der Pfad hat in allen Jahreszeiten viel zu bieten. 
Überzeugen Sie sich selbst! 

Auf ein baldiges Wiedersehen im Kitscher Bruch!

Ausführliche Informationen finden Sie auf der Website der 
Gemeinde Waldfeucht unter 

www.waldfeucht.de 
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